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222 DIE BERNER WOCHE

©aftticb Ttafjm uns bas rote jjaus 3U ©ifeb abenbs i

toieber auf. Oft gemannt mid) ber Hein liebe ©eift ber ein=

geborenen Ärämerfeelen an ben febt ffeirtlicben ©eift bes
X>urd)fd)rti±tsfd)triei3ers. ©ine foldje ©etradjtung Herleitete
mid) im jjerbft 3U einer tteinen Satire, bie id) als Sdjlufj
ber Sdjilberung einiger Ginbriide nod) roiebergeben roill:

Um 3U feben bie SJleifterroerîe in bem altägpptifdjen Stil,
Saufcbt id) meine fcbönen Serge mit bem biirren ßanb •

am fftil.
©ie bat Äünftlerbanb auf ©rben nod) geroalt'geres gefdfafft.
Siefe ©ilbnertoerïe îeugen non bes ©eiftes bödjfter ftraft.
Seut lebt bier fein foldjer ©eift mebr,

ber bies ßanb ausaeidmen roürbe
Sor bem füllen ©Ipenlanbe mit ber ftoben ©letfdferbürbe.

»: — =»— »»

3riiï)ttngsfal)rt.
©S gogen gtoei rüft'ge ©efellen

3um erftenmat bon |>aug,
So jubetnb red)t in bie beben,

Utingenbcn, fingenben äBellen

Seg hoben griiljltngg b"ug.
Sie ftrebten nacb b<^n Singen,
Sie wollten, trofe Suft unb Sdjmerg,
SBaê 9îeibt'ê in ber SBelt bobbringen;
Unb tuent fie borübergingen,
Sem Iahten Sinnen unb §erg.

Ser crfte fanb ein Siebeben,

Sie Säjroieger lauft §of unb §au§;
Ser miegte gar batb ein ©übdjen
Unb fab mt3 beimüdjem Stühren
Söebagtict) ing gelb bmaug,

Sem groeiten fangen unb logen
Sie taufenb Stimmen im ©runb,
©erludtenb Sirenen, unb gogen

Sbn in ber bublenben SBogen

garbig flingenben Scblunb.

Unb rote er auftragt bom Sd)lunbe,
Sa roar et mübe unb alt,
Sein Scbiffletn, bag lag im ©rttnbe,
So ftib roar'g ringg in ber fftunbe,
Unb über ben SBaffern roeljt'g tait.

©g fingen unb Hingen bie ©Jeden

Seg grüblingg roobl über mir;
Unb feb id) fo fede ©efeden,
Sie Sräiten im Sluge mir fdjtoellen
9ld) ©ott, fübr ung liebreid) gu bir!

©djenburff.

©nmtermtge a b'ô erftc=n=etbgcnöffifc^e

3ttürroel)rfefd)t, ûbgbalte t)om
8. bis 10. îlugfte 1874.

Son .U. ©feller.
So topt ig mi 3'rüderinnere mag, ifdj mer ïei fefd)t=

lid)e=n=©nlab beïannt, too fo grofei Uftoänb i pradftoolle,
gebiegene Se!orattone=n=aIler ©rt fi gmaebt toorbe, toie bim
erfd)te=n=eibgenöffifd)e güürroebrfefd)t, bas oom 8. bis 10.

©ugfebte 1874 i üfne SJhturemafd) abgbalte toorbe.

©rtno 1885 bim eibgenöffifdje Sdjü^efeft u fädjs 3abr
febpäter a b'r 700jäl)rige ©rünbungsfpr 00 b'r Sdjtabjt
©ärn, 1891, f)et fid) b'Scbtabt atli ©tüeb gä, im fd)önfd)te
gefdjtfdpnud 3'prange, aber b's eibgenöffifdfe güiittoeI)r=
fefdft bet punfto Uftoanb unb Sd)önl)eit alli fdjpätere gefdjt
topt übertreffe.

©s ifeb grab uf bie febtränge ©briegsjabr 1870/71 abc
gfi, too's nad) langem Sdjtillfcbtctnb toieber e neue=n=Uf=
fdftourtg gä bet, too Danbel u ©erdfebr i b's ©lübie d)o

fi. ©efferi 3bte fi roieber i b's ,öanb d)o; b'©fd)äftslüt,
gatt3 bfunbers b'r $anbroârïerfd)tanb, fi 00 allne Spte
bär mit Ufträg überbüüft toorbe. SJl'änge bet fid) uf bi
böfi 3pt abe toieber d)önne=n=erbole u bi grobe Sdfülbe,
bie toage bäm flaue, fdjlacbte @fd)äftsgang entfd)ianbe fi,
d)önne=n=abfd)üttle. 1873, 1874 u 1875 fi toabrt ©ulb--
jabr gfi; ©älb ifd) oerbienet toorbe toie .Sd)teine, u mänge
.©fd)äftsma, bä no ïe's eigets 5us gba bet, ifd) 3'älbifcb
ring beque d)o.

*

3ebi ©ab bet toelle bie fd)önfd)ti fi u jebi bi anberc
a ©racbt unb Uftoanb übertrumpfe. O bi ärmfebti .fjütte
ifd) nib 3'rüdbltebe, fo ifd) bas c SBettpfer gfi. S'©ppfer=u
b'fDtalermeifter bei 3'tüe gba, toie 9Jlifd)bans am *|>od)3pt
u fo 3'fäges jebes £us, too d)ft) toüefdft u brätfig uggfeb
bet, ifd)' mit e me neue ©toänbli oerfel) toorbe.

Sd)o am SRorgc früeb fi b'©uebe fdjaaretops i $3alb
ufe u bei gan3 ©barete SQliefd) i b'Sdftabt ine bradft, um
©bräu3 3'mad)e. ©ebefo fi grobi SBagelabige Sanned)ries
inegfüebrt toorbe, bie b'Gomitee u 'b'©affeleifd)'te für Se=
loratione oerroänbet bet- 3 aline ©affe fi Sifd)e=n=uf=
gfdjtellt toorbe, b'©affeleifd)te bet b's nötige tOtiefd) glie=
feret u bie gan3i 23ürgerfcfj'aft, 3lmt u 9îpcb, 3ung u 'Slit,
bet fid) mit grobem t)fer a b'Strbeit gmad)t. Sic ©intc
bei b's fHiiefd) büfdjelet, toieber 3lnberi bei b'©brätt3 bunbe,
u bie junge Södftere bet b'Gbr gba, bi farbige llapierrofe
i b'Kbräns 3'toinbe.

2tm Sunnbig oor ent gefdft, alfo fädjs Sag oorbär,
ifd) a b'r Srunng-ab bruffos giuolet unb g'arbeitet toorbe.
Uf b'r ©ad)ft)te ifd) ei Sifd) nasb ent anbete (es möge=n=
ôppe, öro.big bis oiersig gfi fi) ufgfditellt toorbe u gtoar
00 b'r tHealfdjiicl eroägg bis 3um 3aMgäbIi abe. 9Ki bätt
d)öttne gloube^ mi toär a tue ne ©fangfefdjt, fo ifd) am
falbe Ulabmittag 3ur Arbeit gfunge toorbe. ©alb bet me
3'oberfd)t, batb i b'r SRitti, u be toieber s'unberfdft gbörc
finge, es ifdj b'r reinfdjt Sßettgfang gfi. ©an3i ®ärge oo
©brätt3 fi agfertiget toorbe, um b'r ©runngab, bie 3'älbifcb
punlto Seloration nib eini 00 be Tetfdj'te ifd) gfi, es toür=
bigs gefdjtgtoanb d)önne=n=ü3'tege. S'r ©runngaf) ifeb es

toobl agfebtanbe, i ber ©e3iebung öppis 3'tue, if^ fie ja i

alte 3ote oiel 00 grobe güürsbrünnfdft beigfueibt toorbe
u mängifd) fro gfi brüber, toenn bienfdjtbari ©ei?d)ter 3'^iiTf
d)o fi. S'r glpb 00 be ©runngäbler am falbe Suttnbig
ifd) oom ©affeleifdjt aber 0 i grobartiger 2Bps anerebettnt
toorbe. Sas if® alltoäg tto gar nie oordfo, als 3'älbifd),
bab b'r £eifd)t i Serbinbung mit einige guete ©önnet,
aline bene, bie ba mitgbulfe bei. es flott's 3'©ieri Ijet la
febpättbe. 3 SBieblidjörb ifd) b'r ©rooiant 3ued>etreit toorbe;
für bi oberi Selfti bet b'SBirtfdjaft ©umunti, u für bi
uttberi ôelfti b'2Birtfd>aft 3immermannia Uftraq a'ba,
3'forge. Uf jebe Sifd) fi «oo gläfdje auete 2Bt) mit be nötige
©lefer d)o u nadfbär bet jebi ©ärfott e ©ortion ©rob u

SBurfibt, ober ©bäs, to as me lieber bet toelle, überdfo.

©tu grptia am ©abe bet b'©unbesfd)tabt i be mei?d)te

Scbtrabe=n=u ©äftli bie letfdjti §anb agleit, um fid) mit
fd)tattlid)em gefdftgtoanö 3'fdmtüde.

© bfunberi Souptansiebungsdjraft bet b'Gbefïleraab u
b'©arbergergab g'ba, mill es gbeibe bet, bi beibe ©affe
fdjtanbc 3äme=n=i Uonfttrräm, toeli outtfto Setoration bie

fdföneri figi. 9JUr ©rimngäfjler matbe 3äme=n=c ©unbgang
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Gastlich nahm uns das rote Haus zu Giseh abends l

wieder auf. Ost gemahnt mich der kleinliche Geist der ein-
geborenen Krämerseelen an den sehr kleinlichen Geist des
Durchschnittsschweizers. Eine solche Betrachtung verleitete
mich im Herbst zu einer kleinen Satire, die ich als Schluß
der Schilderung einiger Eindrücke noch wiedergeben will:
Um zu sehen die Meisterwerke in dem altägyptischen Stil,
Tauscht ich meine schönen Berge mit dem dürren Land -

am Nil.
Nie hat Künstlerhand auf Erden noch gewalt'geres geschafft.
Diese Bildnerwerke zeugen von des Geistes höchster Kraft.
Heut lebt hier kein solcher Geist mehr,

der dies Land auszeichnen würde
Vor dem stillen Alpenlande mit der stolzen Gletscherbürde.

»»».— — —»»»— - —»»»

Frühlingsfahrt.
Es zogen zwei rüst'ge Gesellen

Zum erstenmal von Haus,
So jubelnd recht in die hellen,

Klingenden, singenden Wellen
Des vollen Frühlings hinaus.

Sie strebten nach hohen Dingen,
Die wollten, trotz Lust und Schmerz,
Was Recht's in der Welt vollbringen;
Und wem sie vorübergingen,
Dem lachten Sinnen und Herz.

Der erste fand ein Liebchen,

Die Schwieger kauft Hof und Hans;
Der wiegte gar bald ein Bübchen
Und sah aus heimlichem Stäbchen
Behaglich ins Feld hinaus.

Dem zweiten sangen und logen
Die tausend Stimmen im Grund,
Verlockend Sirenen, und zogen

Ihn in der buhlenden Wogen
Farbig klingenden Schlnnd.

Und wie er aufwacht vom Schlunde,
Da war er müde und alt,
Sein Schifflein, das lag im Grunde,
So still war's rings in der Runde,
Und über den Wassern weht's kalt.

Es singen und klingen die Wellen
Des Frühlings wohl über mir;
Und seh ich so kecke Gesellen,
Die Tränen im Auge mir schwellen

Ach Gott, führ uns liebreich zu dir!
Eichendvrff.

Erinnerunge a d's erste-n-eidgenössische

Füürwehrfescht, abghalte vom
8. bis l«. Augste 1874.

Von K. G feller.
So wyt ig mi z'rückerinnere mag, isch mer kei fescht-

liche-n-Anlaß bekannt, wo so großi Ufwänd i prachtvolle,
gediegene Dekoratione-n-aller Art si gmacht worde, wie bim
erschte-n-eidgenössische Füürwehrfescht, das vom 3. bis 10.

Augschte 1874 i üsne Muure-n-isch abghalte wurde.

Anno 183b bim eidgenössische Schützefest u sächs Jahr
schpäter a d'r 700jährige Gründungsfyr vo d'r Schtadt
Bärn, 1391, het sich d'Schtadt alli Müeh gä, im schönschte

Feschtschmuck z'prange, aber d's eidgenössische Füürwehr-
fescht het punkto Ufwand und Schönheit alli schpätere Fescht

wyt übertrafst.
Es isch grad uf die schtränge Chriegsjahr 1370/71 abe

gsi, wo's nach langem Schtillschtand wieder e neue-n-Uf-
schwung gä het, wo Handel u Verchehr i d's Blühst cho

si. Besseri Zyte si wieder i d's Land cho; d'Gschäftslüt,
ganz blunders d'r Handwärkerschtand, si vo allne Syte
här mit Ufträg überhüüft worde. Mänge het sich uf di
bösi Zyt abe wieder chönne-n-erhole u di große Schulde,
die wäge däm flaue, Wächte Gschäftsgang entschtande si,

chönne-n-abschüttle. 1873, 1374 u 1375 si wahri Guld-
jähr gsi; Gäld isch verdienet worde wie Schteine, u mänge
.Gschäftsma, dä no ke's eigets Hus gha het, isch z'älbisch

ring derzue cho.

Jedi Gaß het welle die schönschti si u jedi di ändere
a Pracht und Ufwand übertrumpfe. O di ärmschti Hütte
isch nid z'rückbliebe, so isch das e Wettyfer gsi. D'Gypser-u
d'Malermeister hei z'tüe gha, wie Mischhans am Hochzyt
u so z'säges jedes Hus, wo chly wüescht u dräckig usgsth
het, isch mit e me neue Gwändli verseh worde.

Scho am Morge früeh si d'Buebe schaarewys i Wald
use u hei ganz Eharete Miesch i d'Schtadt ine bracht, um
Chränz z'mache. Aebeso si großi Wageladige Tannechries
inegfüehrt worde, die d'Comitee u d'Gasseleischte für De-
koratione verwändet hei. I allne Gasse si Tische-n-uf-
gschtellt worde, d'Gasseleischte hei d's nötige Miesch glie-
feret u die ganzi Bürgerschaft, Arm u Rych, Jung il Alt,
het sich mit großem Vfer a d'Arbeit gmacht. Die Einte
hei d's Miesch büschelet, wieder Anderi hei d'Chränz Kunde,
u die junge Töchtere hei d'Ehr gha, di farbige Papierrose
i d'Chränz z'winde.

Am Sunndig vor em Fescht, also sächs Tag vorhär,
isch a d'r Brunngaß druflos giuvlet und gärbeitet worde.
Uf d'r Bachsyte isch ei Tisch nach em andere (es möge-n-
üppe, dryßig bis vierzig gsi si) ufgschtellt worde u zwar
vo d'r Realschuel ewägg bis zum Zaargäßli abe. Mi hätt
chönne gloubej mi wär a me ne Gsangfescht, so isch am
sälbe Nahmittag zur Arbeit gsunge worde. Bald het me
z'oberscht, bald i d'r Mitti. u de wieder z'underscht ghöre
singe, es isch d'r reinscht Wettgsang gsi. Ganzi Bärge vo
Chränz si agfertiget worde, um d'r Brunngaß, die z'älbisch
punkto Dekoration nid eini vo de le lichte isch gsi, es wür-
digs Feschtgwand chönne-n-az'lege. D'r Brunngaß isch es

wohl agschtande, i der Beziehung öppis z'tue, isch sie ja i

alte Zyte viel vo große Füürsbrünnscht heiqsuecht worde
u mängisch fro gsi drüber, wenn dienschtbari Geiichter z'Hülf
cho si. D'r Flyß vo de Brunngäßler am sälbe Sunndig
isch vom Easseleischt aber o i großartiger Wys anerchennt
worde. Das isch allwäg no gar nie vorcho, als z'älbisch,
daß d'r Leischt i Verbindung mit einige guete Gönner,
allne dene, die da mitghulfe hei. es flott's z'Vieri het la
schpände. I Wiedstchörb isch d'r Proviant zuechetreit worde:
für di oberi Heltti het d'Wirtschaft Bnmunti. u für di
underi Helfti d'Wirtschaft Zimmermannia Ustraq g'ha,
z'sorge. Uf jede Tisch si zwo Flälche auete Wy mit de nötige
Gleser cho u nachhär het jedi Pärson e Portion Brod u

Wurscht, oder Chäs, was me lieber het welle, übercho.

Am Frytig am Aabe het d'Bundesfchtadt i de meischte

Schtraße-n-u Gäßli die letschti Hand agleit, um sich mit
schtattlichem Feschtgwand z'schmücke.

E bsunderi Houptanziehungschraft het d'Cheßleroaß u
d'Aarbergergaß g'ha, will es gheiße het, di beide Gasse

schtande zäme-n-i Konkurränz, weli punkto Dekoration die

schöneri sigi. Mir Brunngäßler mache zäme-n-e Rundgang
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